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In Memoriam
NNO HUBENSTEINER

Uns, der Bayerischen Benediktinerakademie, WarTr S nicht vergönnt, Benno
Hubensteiner, den Februar dieses Jahres Verstorbenen Jlängere Zeit in uUuNnse-

Ter Mitte haben un:! ihm nicht, sich In diesem Kreise aäußern,war doch erst
1im November 1984 In die ademie aufgenommen worden. ber benedikti-
nische Geistigkeit un Spiritualität prägt wesentlich eın Werk mıit, wenn WIT
die beiden Bücher denken, die seinen Hauptwerken gehören, der Erstling AIIE
GEISTILICHE Welt un Leben des Fürstbischof VO  — Eckher Von Frei-
sing”, dessen Wirken Ja sehr benediktinernah VOTIL sich Z1ng, oder VOM
DES des Jahres 19067, Hubensteiner passagenwelse barockes bene-
diktinisches Wirken ın seilner Fülle und Tiefe, eingebunden 1ın den gesamten Kon-
text Altbayerns, schildern wußte

„‚Schildern“ un „Deuten”, diese Begriffe scheinen mıt wesentlich für Benno
Hubensteiners geistige Arbeit gewesecn ZU Se1IN. Und befand sich bewußt
einerselts 1Im Strahlungsfeld eigentlicherTheologie, Was immer wieder mifver-
ständlich ZU Ausdruck brachte und andererseits stand el mıit „Schildern“ un!
„Deuten  Ca ıIn der Tradition der großen bayerischen historischen Erzähler, eiınes
Lorenz Westenrieder, eines Hyacinth Holland, eines Wilhelm Heinrich ehl un
Joseph Hofmiller. Als bewußter Christ katholischer Prägung und Haltung VeI-

stand Geschichte auch als Weiterführung und Weitergabe VO  . Heilsgeschich-
te, die annn ja immer wieder auch das Unheil ZU Ausdruck bringen will und
muß.

Er der getrost als eın „Praeceptor Bavarlae“ bezeichnet werden darf, WarTr

geprägt VO  - Land und Landschaft Übergang VO:  — Oberbayern AD Unter-
and der Erstheimat Holledau,der Gegend Geisenhausen,dann Neumarkt
der Kott mıiıt dem ehemaligen Benediktinerstift 5t. Veit, ann auch 1m Schat-
ten Von Johann Michael Fischers UuUurm seine Begräbnisstätte fand Aus dieser
Gegend wird der Blick stark ach Osten 1NSs „‚Land ob der Enns  A gerichtet, dem
benachbarten Landstrich sehr verwandt un! auch heute och In mancher Hın-
sicht eine Einheit, Was Hubensteiner als selbstverständlich ansah und immer wWI1e-
der 1Ns Bewußtsein brachte. 5So War ©5 ine gute ugungun estimmung,dalß der
Ort, und VO  - aQus Hubensteiners Wirken eigentlich YABa Entfaltungam,die
Dreiflüssestadt Passau WAarT, die sehr das Flair des Landes ber und unter ihr ıIn
sich vereinigt.

Mochte für manch einen der Eindruck entstehen, als habe sich Hubensteiner
gewissermaßen „zurückgeträumt“ 1n eine versunkene Welt, belehren uns die
Passagen über die neUueTenNn Phasen In seiner GE die
Konkretionen In seiner ernseh- und Rundfunkarbeit eines anderen, immer WIEe-
der auch der Ausdruck kritischer Distanz Ereignissen, Epochen. Da{fs das
Haus Wilttelsbach 1Im Jubiläumsjahr 1980 Hubensteiners BAYERISCHE
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GESCHICHTE, erstmals 1950 erschienen, allen bayerischen Abiturienten In die
and gab, INAaS als großartige Anerkennung für selne Leistung gelten, dieses
Buch das ich, In uNnserem Hause mıiıt der Unterrichtung In bayerischer Kirchen-
und Klostergeschichte befaßt, uNnseren Novizen als Pflichtlektüre anempfehle.

Tradition ist nicht LIUT einfaches Bewahren, sondern S1e hat L1IUT da ihre Berech-
tıgung, 61€e Jjetziges Leben verlebendigen hilft, S1€e ©5 kritisch befragt sich
aber selber VO Leben kritisch befragen äßt In diesem Sinne möchte ich
abschließend Hubensteiner selbst Wort kommen lassen mIt dem Ende des
Nachwortes VO  Z DES „Bücher schreibt IMan, über-
winden, hat der Germanist Paul Hofmann Ende sSe1INes Werkes über Not-
ker den Deutschen gemeint. Vielleicht habe ich mit diesem Buch eın Stück Barock
In MIr selber überwinden mussen. Jedenfalls verstehe und schätze ich die ufklä-
IUuNs jetzt wesentlich besser. Nur, wenn WITF heute, wWI1e einst Ende des 18. Jahr-
hunderts, 1im kirchlichen aum einen Gewaltsturm aufalles Barocke erleben,geht

MIr wI1ıe meinem Landsmann Lorenz Westenrieder VOI einhundertfünfzig Jah-
8  - Ich möchte eın Wort dafür einlegen, nicht alles Herzliche, alles Huld, Irost
und Liebe Verbreitende verhöhnen und U5S.  CIZEH; ehe INa etwas Besseres

seine Stelle setzen ann. So geschrieben im Jahre 1967 Unabhängig davon,
wWI1e INa  — geneigt ist, diese Jahre, mehr oderwenigerverstärkt In ihrer entsprechen-
den Intensität empfinden: Benno Hubensteiner hat unls da einer rechten
Sehweise verholfen. Nicht zuletzt deshalb gehört ihm ank.

FEttal Laurentius Koch OSB

ST.  ER
ünchen

7u eginn des Festes Allerheiligen, November 1985, starb ach schwerer
Krankheit (Bronchial-Carcinom) 1Im Passauer Krankenhaus Universitäts-Profes-
SOT Dr. phil und Dr. Jur. eorg Stadtmüller, seit 1973 Mitglied der Histori-
schen Sektion der Bayerischen Benediktiner-Akademie. Ihm verdanken WIT die
„Geschichte der Abtei Niederaltaich“, 1971 in Augsburg erschienen.

Im rheinhessischen Bürstadt zwischen Worms Uun: Bensheim gelegen) wurde
eorg Stadtmüller als Sohn eines kleinen Eisenbahnbeamten Maärz 1909
geboren. Schon ach JahrenVolksschule kam eraufEmpfehlung seliner Lehrerin
auf das Humanistische Gymnasium in Bensheim, Ostern 1927 sSeın Abitur
machte. Nach drei Semestern der Freiburger Universität gng CT ach Mün-
chen. Hier legte 1mM Februar 1931 die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt In
den Fächern Griechisch,Latein, Geschichte un Deutsch abIm Juni 1931 trat 6PT. als
Referendar iın die Bayerische Staatsbibliothek ein,; arbeitete aber gleichzeitig
seiner Dissertation „Michael Choniates, Metropolit VO  - Athen“ Im November
1932 promovierte ıIn dem Hauptfach Byzantinisch-Neugriechische Philologieund den Nebenfächern Semitische Philologie, Islam-Wissenschaft und Mittella-


